
Botulismus – Wie kann ich mich vor den finanziellen Folgen schützen?

Als Botulismus wird das Gift bezeich-
net, welches entstehen kann, wenn 
ein totes Tier im Futter verwest. Die- 
ses Gift führt bei den betroffenen 
Tieren zu Lähmungen der Muskulatur 
und schlussendlich zum Atemstill-
stand. In diesem Artikel möchten wir 
Ihnen aufzeigen, wie Sie sich vor den 
finanziellen Folgen absichern können. 

Wo kann Botulismus entstehen?
Die Mechanisierung in der Landwirt-
schaft wird immer grösser. Da kann es 
passieren, dass beim Silieren ein Tier 
unbemerkt in die Maschine gerät und 
im Futter gärt. Ist eine solche Gärung 
im Gange, können Clostridium-botuli-
num-Bakterien in sauerstofffreier Um-
gebung das hochgiftige Botulinumto-
xin produzieren. Dies führt bei Tieren 
zu Lähmungen folge dessen zum Tod. 
An Botulismus können Rinder, Schafe 
Pferde, Nerze und Vögel erkranken. 
Das Schwein ist relativ resistent gegen 
das Gift Botulinumtoxin. Demzufolge 
erfolgt eine Ansteckung über das Fut-
ter oder Trinkwasser, welches mit Ka-
davern von Kleintieren verunreinigt 
ist. Besonders in Silage ist die Vermeh-
rung des Clostridium botulinum güns-

tig, da das Bakterium sich dort in einer 
sauserstofffreien Umgebung befindet. 
Wichtig ist es, dass analysiert wird, wo 
in der ganzen Kette der Futterverarbei-
tung die grösste Gefahr von Botulismus-
Entwicklung besteht. Dadurch können 
Massnahmen zur Minimierung des Ri-
sikos eingeleitet werden. 

Ist eine Botulismusvergiftung eine 
Seuche, ein Unfall oder eine Krankheit?
Für die Überwälzung der Kosten ste-
hen die privaten Tierunfall/-kranken-
versicherungen zur Verfügung. Folgen

de Kriterien definieren einen Unfall: 
Als Unfall gilt die plötzliche, zufällige, 
äussere Einwirkung, welche zu einer 
körperlichen Beeinträchtigung des Tie
res führt.

Ist die Aufnahme von giftstoffhalti-
gem Futter eine plötzliche oder stetige 
Einwirkung? Gilt die Aufnahme von 
vergiftetem Futter als äussere oder in-
nere Einwirkung?

Das sind nur zwei Fragen, welche im 
Schadenfall zu Diskussionen führen 
und zeigen, dass die Botulismus-Ver-
giftung sowohl als Unfall wie auch als 

Krankheit ausgelegt werden kann. Da 
in der Nutztierhaltung die Krankheit 
aufgrund der hohen Prämien praktisch 
nie versichert wird, bin ich als Betriebs
leiter darauf angewiesen, eine Versi
cherungsgesellschaft zu finden, welche 
Botulismus über die Tierunfallversi-
cherung abdeckt.

Wie kann Botulismus finanziell oder mit 
einer Impfung abgesichert werden? 
Eine Umfrage des ZBV unter den Part-
nergesellschaften hat ergeben, dass Bo
tulismus im Rahmen der Tierunfallver
sicherung übernommen werden kann. 
Es wird aber nicht von jeder Gesell-
schaft angeboten. Die Unfallversiche-
rung kann nur bei derjenigen Gesell-
schaft abgeschlossen werden, welche 
auch das gesamte Landwirtschaftsin-
ventar versichert. 

Aufgrund der oben erwähnten heik-
len Unfalldefinition empfiehlt es sich, 
im Vertrag eine besondere Bedingung 

zu verlangen in welcher explizit er-
wähnt ist, dass Schäden durch Botulis-
mus versichert sind. 

Zusätzlich gibt es auch die Möglich-
keit, die Rinder, Ziegen, Schafe und 
Pferde gegen Botulismus des Bakteri-
ums Typ C+D zu impfen. Zu beachten 
gilt, dass es beim Botulismus Bakteri-
en Typen A bis mindestens G gibt. Eine 
Impfung kostet rund CHF 20.– pro Tier 
und muss im ersten Jahr zwei Mal ge-
macht werden. Danach muss sie jähr-
lich wiederholt werden. Hat man ei
nen Botulismus-Fall durch verdorbe-
nes Futter, können die Tiere im Nach-
hinein geimpft werde, sofern es sich um 
das Bakterium C oder D handelt. Dies 
mit dem Vorteil, dass das verseuchte 
Futter weiterhin den Tieren gefüttert 
werden kann.

Bei Interesse können Sie gerne mit 
uns Kontakt aufnehmen. ZBV Versiche
rungen; 044 217 77 50.  n

Erste Pressekonferenz auf dem Betrieb von Familie Gachnang, Horgen

Herzlich willkommen  
bei «vo puur zu puur» 2018

Am Sonntag, 16. September 2018, 
öffnen zehn landwirtschaftliche 
Betriebe im Bezirk Horgen ihre Türen 
und Tore für 20 000 erwartete 
Besucher. Sie gewähren Einblick in 
den Hof, informieren und unterhalten 
die Gäste. Freuen Sie sich auf ein 
abwechslungsreiches Programm und 
feine regionale Spezialitäten.

Sponsoren, Partner, Medienschaffende 
und einige teilnehmende Betriebe ver-
sammelten sich am Mittwoch, 29. Au-
gust 2018, auf dem Hof von Familie 
Gachnang anlässlich der ersten Pres
sekonferenz rund um «vo puur zu 
puur». 

Peter Bossert, Präsident des Land-
wirtschaftlichen Bezirksvereins Hor-
gen und aktueller OK-Präsident, be
grüsste die Teilnehmenden herzlich 
zu dieser Veranstaltung. In seinem Er-
öffnungsreferat stellte er seinen Be-
zirk und die damit verbundene Land-
wirtschaft vor.

Prominenter Gastredner
Auch Ancillo Canepa, Präsident des FC 
Zürich, steht für die Schweizer Land-
wirtschaft ein. Die Konsumenten müs-
sen sich bewusst werden, welchen Bei-
trag die Landwirtschaft Tag für Tag 
an ihre Ernährung leistet. 

In seinem Referat erwähnte er eben-
falls Parallelen zwischen dem Fussball, 

der Ernährung und der Landwirtschaft. 
Gerade auch durch sein regionales 
Engagement pflegt Ancillo Canepa ei
nen persönlichen Kontakt zur Land-
wirtschaft. Hervorgehoben wurde die 
Tatsache, dass eine gesunde Ernährung 
im täglichen Leben aber im Speziellen 
im Spitzensport unerlässlich ist um 
Höchstleistungen vollbringen zu kön-
nen. Zu den diesjährigen Teilnehmern 
bei «vo puur zu puur» zählt der Betrieb 
der Familie Gachnang. Gottfried Gach
nang informierte die Gäste der Presse-
konferenz über die Geschichte des Ho

fes, Aktualitäten und die Vorbereitun-
gen betreffend «vo puur zu puur». 

Der anschliessende Apéro wurde für 
weitere Fragen genutzt. Die zehn land-
wirtschaftlichen Betriebe sind mit den 
letzten Vorbereitungen für den Gross-
anlass beschäftigt und freuen sich auf 
zahlreiche interessierte Gäste.

Weitere Informationen finden Sie un
ter: www.vopuurzupuur.ch.  n NBO

 
Die Pressekonferenz können Sie auf  
https://www.facebook.com/vopuurzupuur/  
nochmals als Video ansehen.

Der Wunsch nach mehr Direktvermarktung

Workshop zum Thema 
Direktvermarktung beim ZBV

Gemäss der Anfang Jahr durchge-
führten Umfrage erwarten Zürcher 
Bauern eine Steigerung der Wert-
schöpfung und wollen die Direktver-
marktung ausbauen. Eine klare Mehr- 
heit der Betriebe möchte entweder 
frisch in die Direktvermarktung einstei- 
gen oder den Umsatz verdoppeln.

Regional wird immer gefragter. Kanto-
ne und Städte befassen sich mit nach-
haltiger Ernährung, die Stadt Zürich 
hat die nachhaltige Ernährung in den 
Fokus der Schulen gesetzt und plant 
weitere Schritte.

Der Ausschuss des ZBV hat sich mit 
dem Thema befasst und möchte neue 
Varianten prüfen. Das soll in Zusam-
menarbeit mit engagierten Bauern ge-
schehen, um ihre Bedürfnisse zu be-
rücksichtigen. Daher hat sich Ende Au

gust eine Projektgruppe getroffen, die 
in die Direktvermarktung einsteigen 
wollen, und solchen, die bereits erfolg-
reich dabei sind und den Anteil aus-
bauen möchten. Aufgrund ihrer Be-
dürfnisse werden neue Dienstleistun-
gen und Produkte formuliert. Das kön-
nen Link-Sammlungen im Netz sein 
oder komplexere Leitfäden mit den 
wichtigen Informationen. Solche Infor
mationen können beim Strickhof oder 
bei anderen Organisationen bereits vor
handen sein oder sie müssen neu ent-
wickelt werden. 

Es geht dabei um Fragestellungen, 
die die Anbieterseite betreffen, wie: Pro
dukte kennzeichnen, Laden-Gestaltung, 
Marketinghilfen, virtuelle oder reale 
Plattformen, Gesetze und Vorgaben 
usw. Aber auch um zukunftsweisende 
Formen der Belieferung und der Di-
rektvermarktung.
n Paul Nett

«Botulismus kann versichert 
werden, wenn das 

Landwirtschaftsinventar  
mit versichert wird.» 

Marina Joos 
ZBV Versicherungen

Ancillo Canepa und Peter Bossert bei der Pressekonferenz. Bild: NBO

Achten Sie insbesondere bei Silage auf dessen Qualität und beugen Sie Verunreinigungen vor.  
Bild: pixabay.com
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